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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preuß iſchen Staaten. 
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—— Nr. 4. 


(Nr. 2538.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 3, Januar 1845., betreffend die von den Haͤup⸗ I ap lage, v. 
tern der vormals reichsſtaͤndiſchen Familien in Prozeſſen über ihre Do⸗ e ». ee Ar 
mainen abzuleiſtenden Eide. Ae. 8 
A c q ge, gag, 
uf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 28. November v. 2 er 
sur Erganzung der Inſtruktion vom 30. Mai 1820, die Verhaͤltniſſe der vor⸗ 
mals unmittelbaren Deutſchen Reichsftände betreffend, hierdurch beſtimmen, daß 
ſaͤmmtliche, in Meinen Staaten beguͤterte Haͤupter der vormals reichs ſtaͤndiſchen 
amilien in Prozeſſen, welche auf ihre Domainen, Lehn- und Patrimonial⸗ 
Gerechtſame ſich beziehen, die zugeſchobenen und zuruͤckgeſchobenen, ſo wie die 
nothwendigen Eide, ſofern der Eid nicht eine eigene Handlung des Hauptes 
einer ſolchen Familie betrifft, durch einen ihrer Beamten, zu deren Geſchaͤfts⸗ 
kreis der ſtreitige Gegenſtand gehört, abzuleiften befugt fein ſollen. — Der 
eamte, durch welchen der Eid abgeleiſtet werden ſoll, ift zuvor der Gegen- 
partei namhaft zu machen, welche ſich daruͤber binnen einer praͤkluſiviſchen Friſt 
von vierzehn Tagen zu erklaͤren hat. Behauptet die Gegenpartei, daß zu der 
Eidesleiſtung ein anderer Beamte des vormaligen Reichsſtandes mehr, als der 
namhaft gemachte, geeignet ſei, ſo iſt daruͤber: welcher von den beiden Beam- 
ten den Eid zu leiſten habe, von dem prozeßleitenden Gerichte zu entſchei⸗ 
en. — Gegen dieſe Entſcheidung findet ein Rechtsmittel nicht ſtatt. — Dieſe 
eſinmungen ſind durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 
Berlin, den 3. Januar 1845. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 
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Fr. 2539.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 3. Januar 1845., betreffend die Auslegung 
der Verordnung vom 16. November 1839. wegen der Jagdgerechtigkeiten 
in den vormals zu den Franzoͤſiſchen Departements gehoͤrig geweſenen 
Landestheilen. 


Ale dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 23. v. M. habe Ich erſe— 
hen, daß das geheime Ober-Tribunal die Verordnung vom 16. November 
1839. wegen der Jagdgerechtigkeiten in den vormals zu den Franzoͤſiſchen De— 
partements gehörig geweſenen Landestheilen (Geſetzſammlung Seite 335.) da— 
hin auslegt, daß zufolge $. 1. jener Verordnung und der darin angezogenen 
Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 20. Juni 1828. der Beſitzſtand 
hinſichtlich jedes einzelnen, im Jagdrevier belegenen Grundſtuͤcks nachzuweiſen 
ſei, und der H. 2. nur die Bedeutung habe, dem einzelnen Grundeigenthuͤmer 
den Gegenbeweis vorzubehalten. — Da jedoch nach den Verhandlungen, welche 
der Verordnung vom 16. November 1839. zum Grunde liegen, die Abſicht ge— 
weſen iſt, daß diejenigen, welche vor den Franzoͤſiſchen Dekreten vom 9. De- 
zember 1811. und 8. Januar 1813. zur Jagd berechtigt geweſen ſind, und in 
der Zeit vom Erſcheinen der Gouvernementsverordnung vom 13. Juli 1814, 
bis zur Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 20. Juni 1828. den 
Beſitz der Jagd dadurch wieder ergriffen haben, daß ſie auf irgend einem Theile 
des Reviers außerhalb der eigenen Grundſtuͤcke die Jagd ausuͤbten, in das 
Jagdrecht im fruͤheren Umfange wieder eingeſetzt werden ſollen, ſofern nicht 
einzelne Eigenthuͤmer der im Revier belegenen Grundſtuͤcke den im F. 2. der 
Verordnung vom 16. November 1839. nachgelaſſenen Gegenbeweis fuͤhren, ſo 
beſtimme Ich hierdurch, daß die Verordnung vom 16. November 1839. in die 
ſem Sinne ausgelegt und angewandt werden ſoll. — Das Staatsminiſterium 
hat dieſen Meinen Befehl durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen, 


Berlin, den 3. Januar 1845. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. N 
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(Nr. 2340.) Geſetz wegen der Befugniß der Staͤdte der Provinz Weſtphalen zur Erhebung 
von Eintrittsgeldern. Vom 24. Januar 1845. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben in Beruckſichtigung des Uns von den getreuen Staͤnden der Provinz 
eſtphalen vorgetragenen Wunſches beſchloſſen, den mit der revidirten Staͤdte— 
Ordnung beliehenen Staͤdten dieſer Provinz in Beziehung auf die Erhebung 
von Einzugsgeldern dieſelben Befugniſſe beizulegen, welche den dortigen Land— 
emeinden nach der Landgemeindeordnung vom 31. Oktober 1841. zuſtehen, 
und verordnen demnach auf Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


N 

In den Staͤdten der Provinz Weſtphalen, in denen die revidirte Staͤdte— 
Ordnung vom 17. Maͤrz 1831. eingefuͤhrt iſt, oder noch eingefuͤhrt werden 
möchte, kann von Allen, die ſich daſelbſt als ſelbſtſtaͤndige Einwohner nieder: 
laſſen, ein Eintrittsgeld (Einzugsgeld) erhoben werden, wenn 

a) ein folches bis jetzt herkoͤmmlich zur Gemeindekaſſe entrichtet worden, 
oder f 

b) die Einkuͤnfte des Gemeindevermoͤgens nach Abzug der etwa zur Ver— 
zinſung und planmaͤßigen Abbuͤrdung der Schulden erforderlichen Be— 
traͤge im Durchſchnitt einen Ueberſchuß gewaͤhren, aus welchem ein 
(erheblicher) Theil der Kommunalbeduͤrfniſſe beſtritten werden kann, 
oder 

c) Gemeindeanſtalten beſtehen, welche aus eigenem Vermoͤgen huͤlfsbeduͤrf— 
tigen Einwohnern Unterſtuͤtzung gewaͤhren. 

§. 2. 

Der Betrag des Eintrittsgeldes wird in dem Fall zu a. zunaͤchſt nach 
dem herkömmlichen Betrage forterhoben, kann aber auch anderweitig regulirt 
werden. Die Entſcheidung daruͤber, ob die Obſervanz als begruͤndet anzuerken— 
nen, ſo wie uͤber die etwanige anderweitige Regulirung, ingleichen uͤber die Zu— 
laͤſigkeit und Höhe des Eintrittsgeldes in den Fällen zu b. und c. ſteht nach 

ernehmung der Magiſtraͤte und Stadtverordneten dem Miniſter des Innern 
zu. Die wegen des Eintrittsgeldes getroffene Beſtimmung iſt in das Statut, 
oder wenn daſſelbe ſchon früher beftätigt worden, in einen Nachtrag zu dem— 
ſelben aufzunehmen. 


§. 3. 

Das Eintrittsgeld kann, ſoweit nicht bei Feſtſetzung deſſelben ein Ande— 
res ausdruͤcklich beſtimmt wird, neben dem nach H. 32. der revidirten Staͤdte— 
Ordnung zuläffigen Einkaufsgeld fuͤr die Theilnahme an den Gemeindenutzun— 

(Nr. 2540) . gen 
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gen erhoben werden. Eine Anrechnung des Eintrittsgeldes auf die für Er- 
theilung des Buͤrgerrechts nach $. 13. der revidirten Staͤdteordnung zu entrich- 
tenden Gebühren (Buͤrgerrechtsgelder) oder die nach Maßgabe des H. 2. der 
Verordnung vom 24. November 1843. (Geſetzſammlung von 1843. S. 368.) 
an deren Stelle tretende Abgabe findet nur da ſtatt, wo ſolche durch die we— 
gen Erhebung deſſelben getroffenen Anordnungen ausdruͤcklich zugelaſſen wor— 
den iſt. ö 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 24. Januar 1845. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 
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